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[Leseprobe] Wie findet man den richtigen Rahmen für politische Botschaften?

Elisabeth Wehling

Im Frühjahr 2013 ist in Deutschland eine heftige Debatte über Steuern entflammt. Einige Akteure positionierten sich im Zuge dieser Debatte zugunsten strengerer Steuergesetze und Steuererhöhungen, andere positionierten sich dagegen. Man war also, was »richtige« und »falsche« politische Maßnahmen rund um Steuern betraf, unterschiedlicher Meinung. Man nahm, wie in der Politik üblich, unterschiedliche Positionen ein.

Bei der Sprache allerdings hörte die politische Meinungsvielfalt schnell auf. Hier vertrat man zumeist dieselbe Position zum Thema Steuern. Nämlich die Vorstellung, dass Steuern eine Bedrohung individuellen Wohlergehens sind.

Solch eine Feststellung mag im ersten Moment verwundern. Sie trifft aber zu, wenn man sich die sprachlichen Deutungsrahmen vor Auge führt, innerhalb derer das Steuerthema parteiübergreifend diskutiert wurde. Obwohl man inhaltlich unterschiedliche Positionen vertrat, nutzte man dieselben Begriffe – und bediente sich damit derselben Ideen – um das Thema zu diskutieren. Parteien und Akteure entlang des gesamten politischen Spektrums erzählten drei »Steuergeschichten«.

Die erste Geschichte handelte von Leid und Bürde. Man sprach von Steuerlasten, Steuerbelastung, und Steuererleichterung – und beschrieb damit die Last, welche das Beitragen von Steuern bedeutet.

Die zweite Geschichte handelte von Verfolgung. Man sprach von Steuerflucht, Steuerflüchtlingen und Steuerasyl – und führte damit vor Augen, welch große Bedrohung Steuern für den Einzelnen bedeuten; wie die Gemeinschaft jene, die sie doch eigentlich nur zu sozialen Steuerbeiträgen anhalten will, in ihrer Unversehrtheit bedroht und außer Landes treibt.

Die dritte Geschichte erzählte von der Hoffnung auf Erlösung. Man sprach von Steueroasen und Steuerparadiesen – und verhieß den Bürgern damit Erlösung und ein besseres Leben ohne Steuern.

Wie eng diese drei Deutungsrahmen mittlerweile in den alltäglichen Politikdiskurs in Deutschland eingestrickt sind, wird am Beispiel eines zufällig gewählten Spiegel-Artikels aus dem Mai 2013 deutlich. Innerhalb weniger Absätze heißt es: »Der Kampf gegen die Steuerflucht ist gerade groß in Mode […]. Ein Großteil des Geldes dürfte in Steueroasen liegen. […] Laut einer Studie von Berliner Ökonomen ist die durchschnittliche Steuerbelastung der Superreichen hierzulande […] gesunken. […] Dividenden […] fließen so ins Steuerparadies«.1 Begriffen wie Steuerbelastung, Steuerflucht und Steueroasen ist gemein, dass sie in den Köpfen der Menschen gedankliche Deutungsrahmen aktivieren, die Steuern als Bedrohung individuellen Wohlergehens definieren.

In der kognitiven Wissenschaft werden durch Sprache aktivierte Deutungsrahmen als kognitive Frames bezeichnet. Wann immer wir ein Wort hören, aktiviert unser Gehirn ganz automatisch einen Frame, um dem gehörten Wort überhaupt einen Sinn verleihen zu können. Frames sind durch Erfahrungen und Eindrücke strukturiert, die wir im Laufe unseres Lebens sammeln. Dazu gehören abstrakte Ideen ebenso wie im Gehirn gespeicherte motorische Abläufe, Sinneseindrücke, Bilder und Emotionen. Wann immer ein Frame über Sprache aktiviert ist, berechnet unser Gehirn alle eingehenden Informationen innerhalb dieses Frames (und ignoriert zunächst Informationen, die innerhalb des aktivierten Frames keinen Sinn ergeben).

Lesen wir beispielsweise einen Text, in dem schlechte Sichtverhältnisse beschrieben werden, so begreift unser Gehirn die Idee »schlechte Sicht« nicht als abstraktes Wissen. Vielmehr aktiviert es einen Frame, der das mentale Simulieren schlechter Sicht beinhaltet. Um den Worten Bedeutung zu geben, greift unser Gehirn also auf unsere Welterfahrung zurück und simuliert »schlechte Sicht« mit allem, was wir darüber gelernt haben – ganz automatisch und ohne dass wir uns dessen bewusst sind.

Was das für die Verarbeitung von Informationen bedeutet, wird am Beispiel der folgenden Studie deutlich.2 Zwei Gruppen bekamen denselben Satz zu lesen, in dem schlechte Sichtverhältnisse beschrieben wurden. Danach legte man ihnen je ein Bild vor. Auf dem einen war ein deutlich erkennbarer Elch abgebildet, auf dem anderen Bild hingegen ein schwer erkennbarer Elch. Es wurde gemessen, welche Gruppe den Elch auf ihrem Bild schneller erkennt. Der schlecht erkennbare Elch wurde schneller erkannt! Der Grund: Ihr Gehirn hatte aufgrund des vorherigen sprachlichen Inputs einen Frame aktiviert, der das Simulieren schlechter Sicht beinhaltete. Das führte dazu, dass sie die Informationen, die in den aktivierten Frame passten, schneller verarbeiteten, und zwar selbst dann, als sie »objektiv« schwieriger zugänglich waren. Ein deutlich erkennbarer Elch passte schlicht und ergreifend nicht in den über Sprache aktivierten Frame schlechter Sichtverhältnisse – und die Informationen in dem Bild wurden zunächst ignoriert. Die dem Frame entsprechende Information, der schwer erkennbare Elch, wurde hingegen problemlos aufgenommen.

Worte aktivieren also immer Frames, und diese Frames sind es, innerhalb derer wir dann die Welt wahrnehmen. Das trifft auch auf die politische Sprache und den derzeitigen Diskurs zum Thema Steuern zu. Die sprachlichen Begriffe, derer sich die öffentliche Debatte bedient, schaffen die Frames, innerhalb derer wir politische Fakten und Zahlen »verstehen«.

Hören wir beispielsweise das Wort »Last«, so wird in unseren Köpfen ein Frame aktiviert, der Konzepte wie körperliche Belastung, Einschränkung von Bewegungsfreiheit und die Erleichterung von körperlichen Lasten beinhaltet. Negative Erfahrungen, die wir im Laufe unseres Lebens mit »Lasten« gesammelt haben, werden als Teil dieses Frames in unseren Gehirnen aktiviert.

Besetzt man in der Geschichte die Rolle der »Last« nun metaphorisch mit »Steuern«, wie in dem Begriff Steuerlast, so begreifen wir Steuern automatisch als erdrückende Bürde und negativ. Zugleich beinhaltet der Frame die Schlussfolgerung, dass jene, die die Bürger durch Steuererleichterungen von ihrer Steuerbürde befreien wollen, es gut mit ihnen meinen. Jene hingegen, die ihre Steuerlast erhöhen wollen, nehmen Schaden an den Bürgern in Kauf und schränken ihre Bewegungsfreiheit ein. Das Versprechen niedrigerer Steuersätze wird in diesem Frame zu einem Versprechen von Erleichterung und Freiheit. Das ist die erste Steuergeschichte.

Das Wort »Flüchtling« nunmehr aktiviert einen Frame, der Konzepte wie Bedrohung, Angst und Suche nach Schutz beinhaltet. Jemand, der in ein anderes Land flüchtet, sieht sich im eigenen Land einer immensen Gefährdung ausgesetzt. Diese Bedrohung ist so groß, dass der Flüchtling seine Heimat verlässt und anderswo um Asyl bittet.
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